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(54) LEUCHTE MIT KOMBINIERTER SHELFWASHER- UND SPOTFUNKTION

(57) Die Erfindung betrifft eine Leuchte (1) aufwei-
send ein integrales Leuchtengehäuse (2) mit einer Be-
leuchtungsanordnung (3) zur definierten Lichtabgabe,
wobei die Beleuchtungsanordnung (3) eine Shelfwashe-
ranordnung (4) mit einem ersten Leuchtmittel (40) sowie
einer dem ersten Leuchtmittel (40) zugeordneten ersten
Optik (41), um von dem ersten Leuchtmittel (40) emittier-
tes Licht derart umzulenken, um seitlich der Leuchte (1)
eine bezüglich einer vertikalen Fläche (V) definierte Be-

leuchtungsfläche (B) zu erzeugen, aufweist und eine
Spotanordnung (5) mit einem zweiten Leuchtmittel (50)
sowie einer dem zweiten Leuchtmittel (50) zugeordneten
zweiten Optik (51), um von dem zweiten Leuchtmittel (50)
emittiertes Licht derart umzulenken, um einen Teilbe-
reich (T) der Beleuchtungsfläche (B) mit im Vergleich zur
Shelfwasheranordnung (4) größerer Beleuchtungsstär-
ke zu beleuchten.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Leuchte
mit einer integrierten Shelfwasher- und Spotfunktion.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist es insbesondere
für eine Regalbeleuchtung bekannt, die Regale zu Prä-
sentationszwecken mit unterschiedlicher Beleuchtungs-
stärke zu beleuchten. So ist es oft gewünscht, die Re-
galfläche grundsätzlich mit einer definierten "Grund"-Be-
leuchtungsstärke zu beleuchten und zudem einzelne Be-
reiche, wie bestimmte Warenpräsentationsflächen, ge-
genüber der gesamten Regalfläche weiter hervorzuhe-
ben. Zur großflächigen Ausleuchtung der Regalflächen
werden normale Deckenleuchten oder auch bestimmte
Shelfwasher-Leuchten vorgesehen. Zur Hervorhebung
definierter Bereiche der Regalfläche werden dann sepa-
rate Spots verwendet, welche gezielt auf den hervorzu-
hebenden Bereich der Regalfläche ausgerichtet werden.
Des Weiteren ist es denkbar, zusätzliche Leuchten vor-
zusehen, welche der grundsätzlichen Ausleuchtung, bei-
spielsweise eines Warenhauses oder Supermarktes,
dienen, sodass beispielsweise von den Regalen flankier-
te Gänge entsprechend ausgeleuchtet sind und so Kun-
den diese Gänge sicher passieren können. Letztere Aus-
leuchtung soll dabei gegenüber der Beleuchtung der Re-
galflächen und insbesondere der Spotbeleuchtung in
den Hintergrund treten, um den Fokus auf die gewünsch-
ten Produkt-und Warengruppen zu richten. Für eine ent-
sprechende Beleuchtung war somit, je nach Anwen-
dungszweck und gewünschter Ausleuchtung, eine ent-
sprechende Vielzahl an gleichen und verschiedenen Ein-
zelleuchten erforderlich.
[0003] Es ist nunmehr eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, eine Leuchte bereitzustellen, welche eine de-
finierte und teils akzentuierte Regalbeleuchtung ermög-
licht.
[0004] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand der
unabhängigen Ansprüche gelöst. Die abhängigen An-
sprüche bilden den zentralen Gedanken der Erfindung
in besonders vorteilhafter Weise weiter.
[0005] Gemäß einem Aspekt betrifft die vorliegende
Erfindung eine Leuchte aufweisend ein integrales Leuch-
tengehäuse mit einer Beleuchtungsanordnung zur defi-
nierten Lichtabgabe (insbesondere zu einer lateralen
Seite der Leuchte). Die Beleuchtungsanordnung weist
eine Shelfwasheranordnung mit einem ersten Leuchtmit-
tel sowie einer dem ersten Leuchtmittel zugeordneten
ersten Optik auf, um von dem ersten Leuchtmittel emit-
tiertes Licht derart umzulenken, um seitlich der Leuchte
eine bezüglich einer vertikalen Fläche definierte Be-
leuchtungsfläche (bevorzugt mit definierter Beleuch-
tungsstärkeverteilung) zu erzeugen; mithin also eine
Wallwasher- bzw. Shelfwasherfunktion zu erfüllen. Des
Weiteren weist die Beleuchtungsanordnung eine Spota-
nordnung auf, mit einem zweiten Leuchtmittel sowie ei-
ner dem zweiten Leuchtmittel zugeordneten zweiten Op-
tik, um von dem zweiten Leuchtmittel emittiertes Licht
derart umzulenken, um einen Teilbereich der Beleuch-

tungsfläche mit im Vergleich zur Shelfwasheranordnung
größerer Beleuchtungsstärke zu beleuchten.
[0006] Unter "größerer Beleuchtungsstärke" ist im
Rahmen der Erfindung zu verstehen, dass mittels der
Spotanordnung die mit dieser beleuchteten Teilbereiche
der von der Shelfwasheranordnung ausgeleuchteten Be-
leuchtungsfläche gegenüber der restlichen Beleuch-
tungsfläche akzentuiert, mithin also diese Teilbereiche
optisch durch insgesamt erhöhe Beleuchtungsstärke
hervorgehoben werden. Dies kann beispielsweise durch
eine insgesamt höhere Lichtstärke der Spotanordnung
gegenüber der Shelfwasheranordnung oder einfach
durch größere Beleuchtungsstärke aufgrund der Über-
lagerung von Beleuchtungsfläche und Teilbereich ge-
schehen.
[0007] Unter einem "integralen Leuchtengehäuse" ist
im Rahmen der Erfindung insbesondere ein zusammen-
hängendes Gehäuse bestehend aus einem einzigen in-
tegralen Körper oder mehreren funktional verbundenen
Teilen zu verstehen, welches die gesamte Beleuch-
tungsanordnung in einem Bauteil zusammenführt, und
somit als Ganzes zusammenhängend handelbar ist.
[0008] Unter "zu einer lateralen Seite der Leuchte" ist
im Rahmen der Erfindung zu verstehen, dass bezüglich
einer das Leuchtengehäuse durchlaufenden Vertikalen
eine Lichtabgabe seitlich von dieser Vertikalen weg ge-
richtet ist; dies schräg und/oder orthogonal.
[0009] Unter "Shelfwasher" ist im Rahmen der Erfin-
dung im Grunde ein Wallwasher zu verstehen, der ins-
besondere für Regalbeleuchtung ausgelegt ist. Die Be-
griffe "Shelfwasher" und "Wallwasher" sind im Rahmen
der vorliegenden Erfindung synonym zu verwenden.
[0010] Mithilfe der erfindungsgemäßen Leuchte ist es
somit möglich, die Funktionen einer großflächigen Wall-
washer- bzw. Shelfwasherbeleuchtung und einer Akzen-
tesetzenden Spotbeleuchtung in einem integrierten Bau-
teil bereitzustellen, wodurch letztlich der Montageauf-
wand einer entsprechenden Leuchte deutlich reduziert
wird gegenüber einer vergleichbaren Leuchtenanord-
nung mit zahlreichen Einzelleuchten zur Erzielung einer
vergleichbaren Beleuchtungsfunktion. Auch ermöglicht
die integrierte Bereitstellung der beiden Leuchtenanord-
nungen in dem gemeinsamen Leuchtengehäuse eine
definierte relative Zuordnung und ggf Ausrichtung der-
selben zueinander, so dass der Aufwand einer Einstel-
lung und Ausrichtung der Einzelleuchtenanordnungen
deutlich reduziert oder gar eliminiert wird.
[0011] Das Leuchtengehäuse kann sich entlang einer
vorzugsweisen horizontal orientierten Längsachse (also
eine Längsachse des Leuchtengehäuses bzw. der
Leuchte) länglich erstrecken. Dies bevorzugt quer zu ei-
ner Richtung der definierten Lichtabgabe. Da die Be-
leuchtungsfläche seitlich der Leuchte vorgesehen ist,
handelt es sich bei der Beleuchtungsfläche dann folglich
um eine vertikale Fläche, deren zweite Ausrichtung pa-
rallel zur längsten Ausdehnung der Leuchte, also zu de-
ren Längsachse, ist. Folglich kann die Lichtfunktion längs
gestreckt verteilt angeordnet und somit eine über einen
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definierten Längsbereich bereitgestellte Lichtabgabe er-
möglicht werden. Somit kann die Effektivität der Leuch-
ten weiter gesteigert werden. Zudem kann eine entspre-
chende Leuchte mit bevorzugt großflächiger Lichtabga-
be vergleichsweise kompakt gestaltet werden. Die läng-
liche Ausgestaltung ermöglicht somit eine möglichst fla-
che Montage einer entsprechenden Leuchte beispiels-
weise an einer Decke eines Warenlagers oder Super-
marktganges.
[0012] Die Shelfwasheranordnung und/oder die Spo-
tanordnung der Beleuchtungsanordnung, vorzugsweise
wenigstens deren erste Optik und zweite Optik, sind be-
vorzugt in Reihe nebeneinander angeordnet und dies be-
vorzugt parallel zur Längsachse verteilt. Mittels der ge-
reihten Anordnung der Komponenten der Beleuchtungs-
anordnung kann eine besonders flache Bauweise der
Leuchte erzielt werden, während gleichzeitig eine effek-
tive Lichtabgabe erreicht werden kann.
[0013] Das Leuchtengehäuse kann bevorzugt ein Trä-
gergehäuse und ein relativ zum Trägergehäuse beweg-
lich (bspw. verschwenkbar bevorzugt in einer oben-un-
ten Richtung) vorgesehenes Anordnungsgehäuse auf-
weisen. Die Shelfwasheranordnung und/oder die Spota-
nordnung können dann wenigstens teilweise in dem An-
ordnungsgehäuse (und im Übrigen dann natürlich im Trä-
gergehäuse) angeordnet sein. Auf diese Weise ist es
möglich, die in dem beweglichen Anordnungsgehäuse
vorgesehenen Komponenten der Beleuchtungsanord-
nung entsprechend zu verstellen und somit die Lichtab-
gabe gemäß der gewünschten Lichtabgaberichtung be-
vorzugt einzustellen. So können aufgrund unterschiedli-
cher Gegebenheiten des Einsatzortes auch unterschied-
lich weit entfernte Regalflächen gezielt beleuchtet wer-
den. Auch ist es so möglich, entsprechende Spotberei-
che innerhalb des Bewegungsradius des Anordnungs-
gehäuses (bspw. eine Schwenkbewegung zur Verstel-
lung oben-unten) einzustellen. In einer besonders
bevorzugten Ausgestaltungsform ist es zudem denkbar,
dass das Leuchtengehäuse mehrere bezüglich des Trä-
gergehäuses sowie bevorzugt auch untereinander relativ
zueinander beweglich vorgesehene Anordnungsgehäu-
se aufweist, wobei das jeweilige Anordnungsgehäuse ei-
nen Teil der Shelfwasher- und/oder der Spotanordnung
aufweist. So können auch die unterschiedlichen Kompo-
nenten der Beleuchtungsanordnung individuell einge-
stellt werden. Bevorzugt ist es jedoch, eine definierte
Lichtabgabe und somit eine definierte Beleuchtungsflä-
che bereitzustellen, zu der dann jeweils die entsprechen-
den Teilbereiche fix vorgegeben bzw. ausgerichtet sind,
um somit eine vordefinierte Akzentuierung zu ermögli-
chen, was wiederum die Ausrichtung und Funktion der
Leuchte deutlich vereinfacht.
[0014] Das Anordnungsgehäuse kann um eine
Schwenkachse verschwenkbar vorgesehen sein. Dies
vorzugsweise derart, dass die Lichtabgaberichtung bzw.
eine mittlere Lichtabgaberichtung des umgelenkten
Lichts bezüglich einer Vertikalen veränderbar ist, sodass
die Lichtabgabe bezüglich einer oben/unten Richtung im

Raum (also in der Höhe) variiert werden kann. Die
Schwenkachse kann bevorzugt parallel zur Horizontalen
bzw. zur Längsachse ausgerichtet sein. Insofern kann
die Beleuchtungsanordnung bezüglich ihrer Lichtabga-
berichtung in der Höhe variiert werden und somit die
Leuchte an die gegebenen Rahmenbedingungen in ein-
facher Weise individuell angepasst werden.
[0015] Das Leuchtengehäuse bzw., wenn vorhanden,
das Anordnungsgehäuse kann eine bevorzugt im We-
sentlichen vertikal orientierte Vorsprungkante aufwei-
sen, an welcher die Leuchtmittel (also bevorzugt die ers-
ten und zweiten Leuchtmittel; oder auch nur ein Teil der-
selben) seitlich nach außen verdeckt vorgesehen sind.
Die Leuchtmittel sind somit hinter dieser Vorsprungkante
verdeckt vorgesehen, so dass ein direkter Blick auf das
Leuchtmittel vermieden werden kann, was folglich eine
bevorzugte Entblendung für Passanten ermöglicht. Die
Vorsprungkante erstreckt sich bevorzugt von einem obe-
ren Bereich des Anordnungsgehäuses nach unten, so-
dass die Leuchtmittel dann an diesem Vorsprungbereich
vorgesehen sind und zur Mitte der Leuchte hin auf die
dort vorgesehenen ersten bzw. zweiten Optiken abstrah-
len können, um somit die definierte Beleuchtungsfläche
sowie die entsprechenden Teilbereiche zu erzeugen.
Unterhalb der Vorsprungkante ist dann bevorzugt die
Lichtabgabeöffnung der Leuchte bzw. der zugeordneten
Beleuchtungsanordnung vorgesehen. Die zu beleuch-
tende Fläche bzw. die Beleuchtungsfläche liegt dann in
der Regel seitlich jenseits der Vorsprungkante bzgl. der
Beleuchtungsanordnung.
[0016] Die erste Optik kann ein erster Reflektor sein
bzw. diesen aufweisen, vorzugsweise ein Freiformreflek-
tor. Dieser ist derart gestaltet, um eine gewünschte
Lichtabgabe zu erzielen. Der Reflektor ist dabei bevor-
zugt definiert auf die Lichtabgabe des Leuchtmittels ab-
gestimmt. Der erste Reflektor kann bevorzugt einfach
asymmetrisch ausgebildet sein, beispielsweise bezüg-
lich einer vertikalen Symmetrieachse rechts und links
symmetrisch und von oben nach unten asymmetrisch
ausgebildet sein.
[0017] Die Shelfwasheranordnung kann derart ausge-
bildet sein, um eine definierte und bevorzugt gleichmä-
ßige Beleuchtungsstärkeverteilung (auf) der Beleuch-
tungsfläche zu erzeugen. Dies kann beispielhaft derart
umgesetzt sein, indem die Lichtabgabe bzw. die Licht-
stärke derart eingestellt und verteilt sind, dass auch bei
Montage der Leuchte an einer Decke und somit (leicht)
schräg nach unten geneigter Lichtabgabe zur Beleuch-
tung seitlich schräg darunter angeordneter Regale die
Beleuchtungsstärke auf der zu beleuchtenden Fläche
gleichmäßig verteilt ist.
[0018] Die zweite Optik kann ebenso ein (zweiter) Re-
flektor sein bzw. diesen aufweisen, vorzugsweise ein
Freiformreflektor. Auch hier ist die Form dabei entspre-
chend auf das Leuchtmittel eingestellt, um die gewünsch-
te definierte Lichtabgabe und hier insbesondere die Ak-
zentuierung der Teilbereich in der Beleuchtungsfläche
zu erzielen. Der zweite Reflektor ist bevorzugt mehrfach
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asymmetrisch ausgebildet. Die entsprechende Ausge-
staltung des zweiten Reflektors ergibt sich dabei auf-
grund der gewünschten Verteilung der Beleuchtungs-
stärke sowie Anordnung und Ausbildung des Leuchtmit-
tels; bspw. die Anordnung von LED-Chips und dazu ent-
sprechende Ausgestaltung einer zugehörigen Linse.
[0019] Gemäß einem bevorzugten Ausgestaltungs-
beispiel kann die Spotanordnung derart ausgebildet sein,
um eine definierte Beleuchtungsstärkeverteilung des
Teilbereichs zu erzeugen. Bevorzugt ist hier eine zu ei-
nem Teilabschnitt des Teilbereichs, beispielsweise zu ei-
nem Zentrum des Teilbereichs, hin zunehmende Be-
leuchtungsstärke. So ist es beispielsweise denkbar, dass
ein oder mehrere bestimmte Teilabschnitte (bspw. im
Zentrum des Teilbereichs) besonders hervorzuheben
sind. Selbstverständlich ist es auch denkbar, dass der
Teilbereich eine gleichmäßige Beleuchtungsstärkever-
teilung aufweist, sofern dies gewünscht ist.
[0020] Die Beleuchtungsfläche kann eine im Wesent-
lichen rechteckige Form aufweisen. Somit soll die Form
der Beleuchtungsfläche im Wesentlichen üblichen Re-
galflächen entsprechend ausgebildet sein und somit eine
möglichst großflächige und somit effektive Beleuchtung
ermöglichen. Selbstverständlich kann die Beleuchtungs-
fläche auch jegliche andere Form aufweisen, indem
bspw. die Shelfwasheranordnung entsprechend ausge-
bildet ist.
[0021] Der Teilbereich kann eine rechteckige oder
ovale oder jegliche andere gewünschte Form aufweisen
und ist besonders bevorzugt bezügliche einer Vertikalen
langgestreckt; also bspw. hochkant oval oder rechteckig.
Auf diese Weise kann eine über die Regalhöhe möglichst
gezielt akzentuierte Hervorhebung entsprechender Wa-
ren- bzw. Produktbereiche erzielt werden.
[0022] Die Shelfwasheranordnung kann mehrere ers-
te Leuchtmittel mit jeweils zugeordneter erster Optik auf-
weisen (bevorzugt im Verhältnis 1:1), um von den ersten
Leuchtmitteln emittiertes Licht über die jeweilige erste
Optik derart umzulenken, um gemeinsam seitlich der
Leuchte die Beleuchtungsfläche zu erzeugen. Aufgrund
der Bereitstellung mehrerer erster Leuchtmittel mit zu-
geordneter erster Optik der Shelfwasheranordnung ist
es so möglich, eine möglichst breite Beleuchtungsfläche
zu erzeugen, während die Größe der entsprechenden
ersten Einzeloptik minimal gehalten werden kann. Alter-
nativ kann eine größere Beleuchtungsfläche auch mit ei-
ner dann vergleichsweise größer dimensionierten ersten
Optik erzielt werden, was wiederum eine reduzierte Ge-
samt-Teileanzahl zur Folge hätte.
[0023] Ebenso kann die Spotanordnung mehrere
zweite Leuchtmittel mit zugeordneter zweiter Optik auf-
weisen (bevorzugt im Verhältnis 1:1), um von den zwei-
ten Leuchtmitteln emittiertes Licht über die jeweilige
zweite Optik derart umzulenken, um einen oder mehrere
Teilbereiche der Beleuchtungsfläche mit im Vergleich zur
Shelfwasheranordnung größerer Beleuchtungsstärke zu
beleuchten. Somit ist es hier möglich, entsprechend viele
Teilbereiche oder unterschiedlich große Teilbereiche je

nach Wunsch zu erzeugen und somit eine beliebige Ak-
zentuierung der Beleuchtungsfläche mittels der Spotan-
ordnung bereitzustellen.
[0024] Die ersten Optiken und die zweiten Optiken sind
bevorzugt in Reihe nebeneinander angeordnet. Weiter
bevorzugt sind die ersten Optiken und die zweiten Opti-
ken parallel zur Längsachse verteilt angeordnet. Auf die-
se Weise wird eine besonders kompakte Leuchte bei
gleichzeitig guter Lichtverteilung aufgrund an die Anfor-
derungen an die Beleuchtung angepasster Verteilung
der Komponenten ermöglicht.
[0025] Die zweiten Optiken schließen bevorzugt die
erste(n) Optik(en) seitlich ein; bilden also einen Sand-
wichaufbau; dies bevorzugt bezüglich oder entlang der
Längsachse. Dabei können bspw. zwei (bzgl. der Längs-
achse) außenliegende zweite Optiken mehrere (bspw.
zwei, vier, sechs, acht oder jede andere beliebige An-
zahl) erste Optiken einschließen. So können die ersten
Optiken in einfacher Weise die Beleuchtungsfläche ab-
bilden/erzeugen, während die zweiten Optiken dann seit-
lich von außen zu der Beleuchtungsfläche ausgerichtet
werden können, um die entsprechenden Teilbereiche
der Beleuchtungsfläche zu beleuchten. Grundsätzlich
kann auch ein Teil der zweiten Optiken einen Teil der
ersten Optiken seitlich einschließen; dies bevorzugt ent-
lang oder bezüglich der Längsachse. Hier sind der
Leuchte bzw. deren Ausgestaltung durch die Erfindung
keine Grenzen gesetzt.
[0026] Wenigstens zwei der zweiten Optiken können
gespiegelt und dies bevorzugt bezüglich einer orthogo-
nal auf der Längsachse stehenden Ebene angeordnet
sein. Dies vorzugsweise derart, dass diese zweiten Op-
tiken zueinander hin geneigt sind. Grundsätzlich können
die zweiten Optiken und auch, wenn erforderlich, die ers-
ten Optiken in jeder beliebigen Weise geneigt sein; dies
bevorzugt bezüglich einer orthogonal auf der Längsach-
se stehenden Ebene. Die Optiken können so definiert
ausgerichtet werden, um jede gewünschte Beleuch-
tungsfläche sowie die Teilbereiche derselben zu bilden.
[0027] Die Beleuchtungsanordnung kann ferner eine
Raumbeleuchtungsanordnung mit einem dritten Leucht-
mittel aufweisen, um von dem dritten Leuchtmittel emit-
tiertes Licht bevorzugt im Wesentlichen nach unterhalb
der Leuchte, vorzugsweise quer zur Längsachse und bz-
gl. einer Horizontalen nach unten schräg bzw. orthogo-
nal, abzugeben. Auf diese Weise wird ferner eine Mög-
lichkeit bereitgestellt, beispielsweise unterhalb der
Leuchte sich befindliche Gänge mit einem beispielswei-
se schwachen Ambientelicht derart auszuleuchten, um
ausreichend Licht zum sicheren Bewegen von Passan-
ten (beispielsweise Kunden eines Supermarktes) zu er-
möglichen.
[0028] Die Raumbeleuchtungsanordnung kann ferner
eine dritte Optik, wie eine Diffusoroptik, aufweisen, um
von dem dritten Leuchtmittel emittiertes Licht optisch zu
beeinflussen, beispielsweise diffus zu streuen und/oder
bevorzugt entlang der Längsachse des Leuchtengehäu-
ses eng abzustrahlen. Mittels der dritten Optik soll es
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somit ermöglicht werden, eine gewünschte Lichtabgabe
zu erzielen. Dies bevorzugt, um eine Ambientebeleuch-
tung oder sonstige, gewünschte Raumbeleuchtung zu
schaffen. Auch ist es denkbar, dass die dritte Optik an-
dere lichtbeeinflussende Merkmale, Elemente, Struktu-
ren und/oder Stoffe aufweist. Beispielsweise sind defi-
nierte Konversionspartikel denkbar, um das Licht einer
LED als Leuchtmittel in ein Licht anderer Wellenlänge zu
konvertieren. Ebenso kann die dritte Optik beispielswei-
se Einzeloptiken, wie Linsen bzw. Linsenraster aufwei-
sen, um eine entsprechende Lichtabgabe nach unten un-
terhalb der Leuchte und somit bevorzugt zu einem Gang
zwischen Regalflächen hin definiert zu beleuchten bzw.
auszuleuchten. Folglich kann die dritte Optik bspw. auch
eine entlang eines unterhalb der Leuchte verlaufenden
Ganges eng abstrahlende Optik sein, welche bevorzugt
den Boden zwischen den von der Shelfwasheranord-
nung und Spotanordnung beleuchteten Regalfläche (Be-
leuchtungsfläche; Teilbereiche) und eben nicht das Re-
gal selbst beleuchten soll.
[0029] Die Leuchte kann in einer besonders bevorzug-
ten Ausgestaltungsform zwei (oder mehr) Beleuchtungs-
anordnungen aufweisen, die bevorzugt in unterschiedli-
che und weiter bevorzugt in entgegengesetzte Richtun-
gen bzw. bezüglich einer vertikalen Achse symmetrisch
abstrahlen. Somit kann eine Leuchte geschaffen werden,
welche bspw. zwischen zwei Regalen aufgehängt wer-
den kann, um beidseits die Regalflächen entsprechend
zu beleuchten. Selbstverständlich weist dann jede Be-
leuchtungsanordnung eine gewünschte Ausgestaltung
der Shelfwasheranordnung und Spotanordnung auf, die
identisch oder unterschiedlich sein kann und welche be-
vorzugt jeweils für sich genommen beweglich bzw. ver-
schwenkbar vorgesehen sind.
[0030] Die Leuchte, vorzugsweise das Leuchtenge-
häuse und besonders bevorzugt das Trägergehäuse,
können Montageabschnitte zur Befestigung der Leuchte
an einer Decke oder einem Trägersystem aufweisen.
Letzteres kann es insbesondere ermöglichen, beispiels-
weise die Leuchte an bestehende Trägerschienensyste-
me an beliebigen Positionen anzudocken und somit in
einfacher Weise sowohl eine mechanische Befestigung
als bevorzugt auch eine elektrische Kontaktierung be-
reitzustellen. Eine elektrische Kontaktierung kann natür-
lich auch separat bereitgestellt sein.
[0031] Das erste Leuchtmittel kann eine LED (bspw.
in Form eines LED-Chips) oder ein LED-Cluster aufwei-
sen. Vorzugsweise weist das erste Leuchtmittel ferner
eine erste Lichtlenkoptik, wie eine Linse, auf, um das von
dem ersten Leuchtmittel emittierte Licht definiert auf die
erste Optik zu lenken. Dabei ist einerseits die Anordnung
der LEDs bzw. des LED-Clusters sowie andererseits die
Ausgestaltung der entsprechend dieser zugeordneten
Linse auf die entsprechende erste Optik abgestimmt, um
somit eine gewünschte Wallwasher- bzw. Shelfwasher-
funktion zu erzielen.
[0032] Das zweite Leuchtmittel kann ebenso eine LED
(bspw. in Form eines LED-Chips) oder ein LED-Cluster

aufweisen. Ebenso kann das Leuchtmittel bevorzugt fer-
ner eine zweite Lichtlenkoptik, wie eine Linse aufweisen,
um das von dem zweiten Leuchtmittel emittierte Licht
definiert auf die zweite Optik zu lenken. Auch hier ist es
bevorzugt vorgesehen, dass die Anordnung der LEDs
bzw. des LED-Clusters einerseits sowie die Ausgestal-
tung der zweiten Lichtlenkoptik andererseits entspre-
chend auf die zweite Optik abgestimmt sind, um eine
gewünschte Spotfunktion und somit eine Akzentuierung
in der Beleuchtungsfläche durch den entsprechenden
Teilbereich zu erzielen.
[0033] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltungsform
kann die Leuchte ferner eine Leuchtensteuerung aufwei-
sen, um das erste Leuchtmittel und/oder das zweite
Leuchtmittel und/oder bevorzugt, wenn vorhanden, das
dritte Leuchtmittel wahlweise anzusteuern (bspw. zu
dimmen, anzuschalten, auszuschalten). Somit können
die unterschiedlichen Komponenten der Beleuchtungs-
anordnung wahlweise angesteuert werden, um somit die
relative Beleuchtungsstärke der einzelnen beleuchteten
Flächen (Beleuchtungsfläche, Teilbereich, Teilabschnitt)
wahlweise zu variieren bzw. hinzu- oder auszuschalten.
Dabei ist es denkbar, dass die jeweiligen Leuchtmittel
der Shelfwasheranordnung bzw. der Spotanordnung un-
abhängig voneinander individuell eingestellt bzw. ge-
dimmt werden können oder auch alle je Anordnung oder
Anordnungs-übergreifend immer zusammen. Auch ein
gegeneinander Dimmen ist möglich, um die Kontrasttiefe
zu variieren.
[0034] Weitere Ausgestaltungen, Vorteile und Merk-
male der vorliegenden Erfindung werden nunmehr an-
hand der Figuren der begleitenden Zeichnungen be-
schrieben. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Leuchte
gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel der
vorliegenden Erfindung,

Figur 2 die Leuchte gemäß Figur 1 an einem Trag-
schienensystem befestigt,

Figur 3 eine perspektivische Unteransicht der Leuch-
te gemäß Figur 1,

Figur 4 die Leuchte gemäß Figur 1 in einer stirnseiti-
gen Ansicht mit einem mehrteiligen Leuchten-
gehäuse und unterschiedlichen Schwenkpo-
sitionen der entsprechenden Anordnungsge-
häuse in eingefahrener Position (Figur 4A) so-
wie herausgeschwenkter Position (Figur 4B),

Figur 5 eine schematische Darstellung einer Shelf-
washeranordnung mit erstem Leuchtmittel so-
wie zugeordneter erster Optik und beispielhaft
skizziert entsprechender Strahlführung, und

Figur 6 eine perspektivische Ansicht eines Einsatz-
beispiels der Leuchte gemäß Figur 1 (hier drei
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entsprechende Leuchten) und Darstellung
der entsprechenden Beleuchtungsfläche und
Teilbereiche sowie Raumbzw. Ambientebe-
leuchtung.

[0035] Die Figuren zeigen eine Leuchte 1 gemäß der
vorliegenden Erfindung. Bei dieser Leuchte 1 handelt es
sich bevorzugt um eine Regalbeleuchtung.
[0036] Die Leuchte 1 weist ein integrales Leuchtenge-
häuse 2 mit einer Beleuchtungsanordnung 3 zur definier-
ten Lichtabgabe, insbesondere zu einer lateralen Seite
der Leuchte 1, auf.
[0037] Das Leuchtengehäuse 2 ist, wie dargestellt, be-
vorzugt derart ausgestaltet, dass es sich entlang einer
vorzugsweise horizontal orientierten Längsachse X läng-
lich erstreckt; dies vorzugsweise quer zu einer Richtung
der definierten Lichtabgabe.
[0038] Die Beleuchtungsanordnung 3 wiederum weist
zusammengefasst in dem integralen Leuchtengehäuse
2 unterschiedliche Komponenten auf. Zum einen weist
die Beleuchtungsanordnung 3 eine Wallwasheranord-
nung - hier konkreter eine Shelfwasheranordnung 4 - mit
einem ersten Leuchtmittel 40 sowie einer dem ersten
Leuchtmittel 40 zugeordneten ersten Optik 41 auf, um
von dem ersten Leuchtmittel 40 emittiertes Licht derart
umzulenken, um seitlich der Leuchte 1 eine bezüglich
einer vertikalen Fläche V definierte Beleuchtungsfläche
B zu erzeugen.
[0039] Die erste Optik 41 kann bevorzugt ein erster
Reflektor sein bzw. einen solchen aufweisen. Der erste
Reflektor kann vorzugsweise als Freiformreflektor aus-
gebildet sein, wie er bespielhaft in der Figur 5 dargestellt
ist. Der erste Reflektor 41 kann dabei bevorzugt, wie dar-
gestellt, einfach asymmetrisch ausgebildet sein. Hier
weist der erste Reflektor 41 bevorzugt eine Art Tropfen-
form auf, um das von dem ersten Leuchtmittel 40 abge-
gebene Licht entsprechend einer Wallwasher- bzw.
Shelfwasherfunktion seitlich der Leuchte 1 abzuwerfen,
um somit eine entsprechend definierte Beleuchtungsflä-
che B zu erzeugen. Die Shelfwasheranordnung 4 kann
dabei derart ausgebildet sein, um eine gleichmäßige Be-
leuchtungsstärkeverteilung der Beleuchtungsfläche B zu
erzeugen, so dass die zu beleuchtende (Regal-)Fläche
bevorzugt eine gleichmäßige Grundausleuchtung er-
fährt. Bei Bedarf kann der erste Reflektor 41 Kalotten
aufweisen, um Artefakte der ersten Leuchtmittel (LEDs)
40 auszugleichen.
[0040] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltungsform
kann, wie der Figur 6 zu entnehmen ist, die Beleuch-
tungsfläche B eine im Wesentlichen rechteckige Form
aufweisen. Insofern entspricht die Beleuchtungsfläche B
bevorzugt einer auch hier beispielhaft als rechteckige
Struktur ausgebildeten Regalfläche bzw. Regal R.
Selbstverständlich kann die Beleuchtungsfläche B jede
beliebige Form aufweisen, welche bevorzugt einer ge-
wünschten, zu beleuchtenden Fläche, wie beispielswei-
se einer Regalfläche oder einer anderen Warenpräsen-
tationsfläche und dergleichen, entspricht.

[0041] Die Shelfwasheranordnung 4 kann bevorzugt,
wie beispielsweise den Figuren 1 und 2 zu entnehmen
ist, mehrere erste Leuchtmittel 40 mit jeweils zugeord-
neter erster Optik 41 aufweisen, um von den ersten
Leuchtmitteln 40 emittiertes Licht über die jeweilige erste
Optik 41 derart umzulenken, um bevorzugt gemeinsam
seitlich der Leuchte 1 die - hier dann zusammenhängen-
de - Beleuchtungsfläche B zu erzeugen. Insofern ist es
möglich, dass durch die Verteilung der Wallwasher- bzw.
Shelfwasherfunktion auf mehrere Optiken 41 diese je-
weils kleiner ausgebildet werden können als eine Einzel-
optik zur Erzielung derselben Beleuchtungsfläche B, wo-
durch eine insgesamt flache Leuchte 1 gebildet werden
kann. Die Anzahl der ersten Leuchtmittel 40 und zuge-
ordneter erster Optik 41 ist dabei nicht begrenzt. Bevor-
zugt ist immer einem ersten Leuchtmittel 40 genau eine
erste Optik 41 zugeordnet. Auch hier sind jedoch der
Ausführung keine Grenzen gesetzt und es kann eine be-
liebige Anzahl erster Leuchtmittel 40 einer beliebigen An-
zahl erster Optiken 41 zugeordnet sein.
[0042] Wie beispielsweise der Figur 5 zu entnehmen
ist, kann das erste Leuchtmittel 40 eine LED 42 oder ein
LED-Cluster aufweisen. Vorzugsweise kann das Leucht-
mittel 40 ferner eine erste Lichtlenkoptik 43, wie hier dar-
gestellt eine Linse, aufweisen, um das von dem ersten
Leuchtmittel 40 emittierte Licht definiert auf die erste Op-
tik 41 zu lenken. Gemäß Figur 5 weist die Lichtlenkoptik
43 beispielsweise eine ovale Linsenform auf, welche hier
definiert auf die Freiform des ersten Reflektors 44 abge-
stimmt ist. Je nach gewünschter Wallwasher- bzw. Shelf-
washerfunktion bzw. zu erzeugender Beleuchtungsflä-
che B können die einzelnen Komponenten der Shelfwas-
heranordnung 4 in beliebiger Weise miteinander kombi-
niert, ausgestaltet und angeordnet werden, um eine ent-
sprechende Lichtabgabe zu erzielen.
[0043] Die Beleuchtungsanordnung 3 weist des Wei-
teren eine Spotanordnung 5 mit einem zweiten Leucht-
mittel 50 sowie einer dem zweiten Leuchtmittel 50 zuge-
ordneten zweiten Optik 51 auf, um von dem zweiten
Leuchtmittel 50 emittiertes Licht derart umzulenken, um
einen Teilbereich T der Beleuchtungsfläche B mit im Ver-
gleich zur Shelfwasheranordnung 4 größerer Beleuch-
tungsstärke zu beleuchten. Dies ist beispielhaft der Figur
6 deutlich zu entnehmen, wo die Teilbereiche T definierte
Akzente in der Beleuchtungsfläche B setzten, um ent-
sprechend angeordnete Waren in gewünschter Weise
hervorzuheben. Zur Bildung der Teilbereiche T strahlt
dabei die Spotanordnung 5 bevorzugt vollständig auf die
Beleuchtungsfläche B ab. Es ist grundsätzlich jedoch
auch denkbar, dass die Spotanordnung 5 derart ab-
strahlt, dass nur ein Teil dessen Lichts mit der Beleuch-
tungsfläche B überlappt und so die Teilbereiche T bildet.
[0044] Die zweite Optik 51 kann ein zweiter Reflektor
sein bzw. einen solchen aufweisen. Der zweite Reflektor
51 kann vorzugsweise als Freiformreflektor ausgebildet
sein. Der zweite Reflektor 51 kann dabei bevorzugt mehr-
fach asymmetrisch ausgebildet sein, um eine beliebige
Akzentuierung in der Beleuchtungsfläche B einerseits
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und auch bezüglich des Teilbereichs T andererseits er-
zielen zu können. Die Spotanordnung 5 ist dabei bevor-
zugt derart ausgebildet, um eine definierte Beleuch-
tungsstärkeverteilung des Teilbereichs T zu erzeugen,
vorzugsweise eine zu einem Teilabschnitt A des Teilbe-
reichs T hin - vorzugsweise zu einem Zentrum des Teil-
bereichs T hin - zunehmende Beleuchtungsstärke. Bei
Bedarf kann der zweite Reflektor 51 Kalotten aufweisen,
um Artefakte der zweiten Leuchtmittel (LEDs) 40 auszu-
gleichen
[0045] Der Teilbereich T weist bevorzugt eine rechte-
ckige oder, wie beispielsweise der Figur 6 zu entnehmen,
ovale Form auf. Insgesamt ist der Teilbereich T bevor-
zugt bezüglich einer vertikalen, also bezüglich einer
Oben-Unten-Richtung, langgestreckt ausgebildet. Inso-
fern kann bezüglich einer entsprechenden zu beleuch-
tenden Fläche jeweils ein definierter, schmaler Produkt-
und Warenbereich akzentuiert hervorgehoben werden.
[0046] Die Spotanordnung 5 kann bevorzugt, wie bei-
spielsweise den Figuren 1 und 2 zu entnehmen ist, meh-
rere zweite Leuchtmittel 50 mit jeweils zugeordneter
zweiter Optik 51 aufweisen, um von den zweiten Leucht-
mitteln 50 emittiertes Licht über die jeweilige zweite Optik
51 derart umzulenken, um einen oder mehrere Teilbe-
reiche T der Beleuchtungsfläche B mit im Vergleich zur
Shelfwasheranordnung 4 größerer Beleuchtungsstärke
zu beleuchten. Dies ist beispielsweise der Figur 6 zu ent-
nehmen, bei der mehrere Teilbereiche T innerhalb der
großen Beleuchtungsfläche B akzentuiert hervorgeho-
ben sind.
[0047] Vergleichbar dem ersten Leuchtmittel 40 kann
auch das zweite Leuchtmittel 50 eine LED 52 oder eine
LED-Cluster aufweisen. Das zweite Leuchtmittel 50 kann
ferner bevorzugt eine zweite Lichtlenkoptik, wie eine Lin-
se, aufweisen, um das von dem zweiten Leuchtmittel 50
emittierte Licht definiert auf die zweite Optik 51 zu lenken,
wie dies beispielhaft auch in vergleichbarer Weise be-
züglich der Shelfwasheranordnung 4 mit Verweis auf Fi-
gur 5 beschrieben wurde. Der gewünschten Lichtabgabe
entsprechend sind bevorzugt sowohl die zweite Optik 51
als auch das zugehörige zweite Leuchtmittel 50 jeweils
entsprechend aufeinander abgestimmt angeordnet und
ausgebildet.
[0048] Die Anordnung und Anzahl der entsprechenden
ersten bzw. zweiten Leuchtmittel 40, 50 sowie der diesen
jeweils zugeordneten ersten bzw. zweiten Optik 41, 51
kann beliebig gewählt werden. In einer bevorzugten Aus-
gestaltungsform sind die Shelfwasheranordnung 4 einer-
seits und die Spotanordnung 5 andererseits bzw. we-
nigstens deren jeweiligen Optiken 41, 51 in Reihe ne-
beneinander angeordnet und dies bevorzugt parallel zur
Längsachse X verteilt. Somit kann eine besonders kom-
pakte aber höchst effektive Leuchte 1 bereitgestellt wer-
den. Wie insbesondere den Figuren 1 und 2 zu entneh-
men ist, können die zweiten Optiken 51 die ersten Opti-
ken 41 seitlich einschließen; hier also bzgl. der Längs-
achse X beidseits einschließen bzw. sandwichen. So
können die ersten Optiken 41 zur Bildung der Beleuch-

tungsfläche B in regelmäßigen Abständen und möglichst
nah aneinander angeordnet werden, was ferner eine klei-
ne Ausgestaltung der ersten Optiken 41 zur Erzeugung
einer gleichmäßigen Beleuchtungsfläche B ermöglicht.
Wenigstens zwei der zweiten Optiken 51 können zuein-
ander gespiegelt und dies bevorzugt bezüglich einer or-
thogonal auf der Längsachse X stehenden Ebene ange-
ordnet sein. Wie dargestellt sind dabei vorzugsweise die-
se zweiten Optiken 51 zueinander hin geneigt, strahlen
hier also diagonal nach rechts bzw. links unten ab. So
können die zweiten Optiken 51 bei Bedarf (bspw., wenn
diese die ersten Optiken 41 seitlich außen einschließen)
derart ausgerichtet werden, um gezielt in die Beleuch-
tungsfläche B abzustrahlen, um die Teilbereiche T zu
erzeugen. Grundsätzlich kann jeder beliebige der Opti-
ken 41, 51 geneigt vorgesehen sein; dies bevorzugt be-
züglich einer orthogonal auf der Längsachse X stehen-
den Ebene. So können die entsprechenden Optiken 41,
51 entsprechend jeder gewünschten Lichtaufgabe be-
reitgestellt werden.
[0049] Das Leuchtengehäuse 2 kann bevorzugt mehr-
teilig ausgebildet sein und beispielsweise ein Trägerge-
häuse 20 sowie wenigstens ein relativ zum Trägerge-
häuse 20 beweglich vorgesehenes Anordnungsgehäuse
21 aufweisen. Die Shelfwasheranordnung 4 und/oder die
Spotanordnung 5 können dann wenigstens teilweise in
dem Anordnungsgehäuse 21 angeordnet sein, wie dies
beispielsweise den Figuren 1 bis 3 zu entnehmen ist.
Insofern können die Komponenten der Beleuchtungsa-
nordnung 3 in einfacher Weise zusammengefasst in ei-
nem Leuchtengehäuse-Bauteil vorgesehen werden; und
dies bevorzugt in beweglicher Weise, was die Einstell-
barkeit der Leuchte und somit deren Flexibilität hinsicht-
lich Einsatzmöglichkeiten erhöht.
[0050] Das Anordnungsgehäuse 21 kann bevorzugt
um eine Schwenkachse verschwenkbar vorgesehen
sein. Dies vorzugsweise derart, dass eine mittlere
Lichtabgaberichtung M des umgelenkten Lichts bezüg-
lich einer Vertikalen veränderbar ist, wie dies beispiels-
weise in den Figuren 4A und 4B gezeigt ist. Die Schwenk-
achse ist dabei vorzugsweise parallel zur Längsachse X
ausgerichtet, so dass eine insgesamt effektive Verstell-
barkeit der Leuchte 1 gegeben ist.
[0051] Wie insbesondere den Figuren 1 bis 3 zu ent-
nehmen ist, kann das Leuchtengehäuse 2 bzw. das An-
ordnungsgehäuse 21 eine bevorzugt im Wesentlichen
vertikal orientierte Vorsprungkante 22 aufweisen, an wel-
cher die Leuchtmittel 40, 50 seitlich nach außen verdeckt
vorgesehen sind. Auf diese Weise kann verhindert wer-
den, dass ein Passant von außen direkt oder wenigstens
nur eingeschränkt auf die Leuchtmittel 40, 50 sehen
kann. So können die Leuchtmittel 40, 50 ungehindert ihr
Licht auf die Optiken 41, 51 richten, was eine effektive
Lichtabgabe bei gleichzeitig bevorzugter Entblendung
ermöglicht.
[0052] Wie insbesondere den Figuren 1 bis 3 und 6 zu
entnehmen ist, kann die Beleuchtungsanordnung 3 fer-
ner eine Raumbeleuchtungsanordnung 6 mit einem drit-
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ten Leuchtmittel aufweisen, um von dem dritten Leucht-
mittel emittiertes Licht nach unterhalb der Leuchte 1, vor-
zugsweise quer zur Längsachse X, abzugeben. Somit
kann beispielsweise in einem Gangbereich unterhalb der
Leuchte 1 dieser ebenso in gewünschter Weise ausge-
leuchtet werden, so dass die Leuchte neben der Wall-
washer- bzw. Shelfwasherfunktion und der Spotfunktion
ferner eine entsprechende Raumbeleuchtungs- oder
Ambientelichtfunktion integriert aufweisen kann.
[0053] Die Raumbeleuchtungsanordnung 6 kann da-
bei ferner eine dritte Optik 61, wie hier beispielsweise
eine Diffusoroptik aufweisen, um von dem dritten Leucht-
mittel emittiertes Licht optisch zu beeinflussen und hier
beispielsweise diffus zu streuen. Selbstverständlich sind
auch andere dritte Optiken 61 mit entsprechend anderen
optischen Funktionen denkbar.
[0054] In einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tungsform und wie insbesondere den Figuren 1 bis 4 und
6 zu entnehmen ist, kann die Leuchte 1 bevorzugt hier
zwei Beleuchtungsanordnungen 3 (oder natürlich auch
mehr) aufweisen. In der hier dargestellten Ausführungs-
form mit zwei Beleuchtungsanordnungen 3 sind diese
besonders bevorzugt in entgegengesetzte Richtungen
bzw. bezüglich einer vertikalen achssymmetrisch ab-
strahlend angeordnet. Auch andere (relative) Lichtabga-
berichtungen sind denkbar. Bei mehr Beleuchtungsan-
ordnungen 3 kann die Lichtabgaberichtung derselben
beliebig vorgesehen werden. Somit kann die hier längli-
che Leuchte 1, wie in Figur 6 dargestellt, beispielsweise
entlang eines Flures ausgerichtet vorgesehen werden
und dann beidseits auf die Leuchte 1 bzw. den unter die-
ser vorgesehenen Gang flankierende Regale R abstrah-
len. Somit kann eine in die Leuchte integrierte Funktion
zur beid- oder mehrseitigen Lichtabgabe bereitgestellt
werden, um große Bereiche - hier entsprechend flankie-
rende Regale R und gegebenenfalls ein unterhalb der
Leuchte verlaufender Gang - zu beleuchten.
[0055] Die Leuchte 1, vorzugsweise das Leuchtenge-
häuse 2 und besonders bevorzugt das Trägergehäuse
20, können in einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tungsform, wie beispielsweise den Figuren 2 und 4 zu
entnehmen, Montageabschnitte 23 zur Befestigung der
Leuchte 1 an einer Decke oder, wie hier dargestellt, ei-
nem Trägersystem S aufweisen. Das Trägersystem S
kann, wie dargestellt, beispielsweise ein Tragschienen-
system sein, so dass bei Befestigung der Leuchte 1 mit-
tels der Montageabschnitte 23 gleichzeitig eine mecha-
nische wie elektrische Kontaktierung bereitgestellt wer-
den kann. Beispielsweise über entsprechende An-
schlussmöglichkeiten, wie DALI, kann ferner eine Leuch-
tensteuerung einfach ermöglicht werden.
[0056] Die Leuchte 1 kann des Weiteren eine Leuch-
tensteuerung (nicht gezeigt) aufweisen, um das erste
Leuchtmittel 40 und/oder das zweite Leuchtmittel 50
und/oder bevorzugt, wenn vorhanden, das dritte Leucht-
mittel 60 wahlweise anzusteuern und bspw. anzuschal-
ten oder auszuschalten oder zu dimmen. Dabei können,
sofern entsprechend mehrere Leuchtmittel 40, 50, 60

vorliegen, diese individuell oder teilweise gemeinsam an-
gesteuert (bspw. gedimmt) werden. Insbesondere ist es
denkbar, dass alle Leuchtmittel 40, 50, 60 einer entspre-
chenden Anordnung (also Shelfwasheranordnung 4,
Spotanordnung 5, Raumbeleuchtungsanordnung 6) ge-
meinsam angesteuert werden, wobei grundsätzlich auch
eine individuelle Ansteuerung der Leuchtmittel 40, 50,
60 einer jeweiligen Anordnung 4, 5, 6 denkbar ist.
[0057] gemäß einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei die Leuchten (1) derart angeordnet sind, so dass
deren Beleuchtungsflächen (B) eine gemeinsame und
bevorzugt zusammenhängende Anordnungsbeleuch-
tungsfläche (F) erzeugen
[0058] Wie insbesondere der Figur 6 zu entnehmen
ist, kann eine Leuchtenanordnung vorgesehen sein, wel-
che mehrere der Leuchten 1 umfasst, so dass die meh-
reren Leuchten 1 mittels ihrer Shelfwasheranordnungen
4 eine gemeinsame aus den Beleuchtungsflächen B zu-
sammengesetzte Anordnungsbeleuchtungsfläche B1
erzeugen, innerhalb derer dann die durch die entspre-
chenden Spotanordnungen 5 bewirkte Akzentuierung
der entsprechenden Teilbereiche T erzielt wird. Die Be-
leuchtungsflächen 5 können bevorzugt aneinander an-
grenzen oder überlappen, um eine zusammenhängende
Anordnungsbeleuchtungsfläche B1 zu bilden. Die Raum-
beleuchtungsanordnungen können dann entlang einer
Gangfläche unterhalb der Leuchten 1 den Gang über ei-
ne große Länge ausleuchten. Die Leuchten 1 sind be-
vorzugt in Reihe hintereinander angeordnet. Sie können
direkt aneinander angrenzend oder auch beabstandet
vorgesehen sein.
[0059] Die vorliegende Erfindung ist auf die vorherge-
henden Ausführungsbeispiele nicht beschränkt, sofern
Sie vom Gegenstand der folgenden Ansprüche umfasst
ist.

Patentansprüche

1. Leuchte (1) aufweisend
Ein integrales Leuchtengehäuse (2) mit einer Be-
leuchtungsanordnung (3) zur definierten Lichtabga-
be, wobei die Beleuchtungsanordnung (3) aufweist:

eine Shelfwasheranordnung (4) mit einem ers-
ten Leuchtmittel (40) sowie einer dem ersten
Leuchtmittel (40) zugeordneten ersten Optik
(41), um von dem ersten Leuchtmittel (40) emit-
tiertes Licht derart umzulenken, um seitlich der
Leuchte (1) eine bezüglich einer vertikalen Flä-
che (V) definierte Beleuchtungsfläche (B) zu er-
zeugen, und
eine Spotanordnung (5) mit einem zweiten
Leuchtmittel (50) sowie einer dem zweiten
Leuchtmittel (50) zugeordneten zweiten Optik
(51), um von dem zweiten Leuchtmittel (50)
emittiertes Licht derart umzulenken, um einen
Teilbereich (T) der Beleuchtungsfläche (B) mit
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im Vergleich zur Shelfwasheranordnung (4) grö-
ßerer Beleuchtungsstärke zu beleuchten.

2. Leuchte (1) gemäß Anspruch 1, wobei das Leuch-
tengehäuse (2) sich entlang einer vorzugsweise ho-
rizontal orientierten Längsachse (X) länglich er-
streckt, vorzugsweise quer zu einer Richtung der de-
finierten Lichtabgabe.

3. Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Shelfwasheranordnung (4) und
die Spotanordnung (5) der Beleuchtungsanordnung
(3), vorzugsweise wenigstens deren erste Optik (41)
und zweite Optik (51), in Reihe nebeneinander an-
geordnet sind, vorzugsweise parallel zur Längsach-
se (X) verteilt angeordnet sind.

4. Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Leuchtengehäuse (2) ein Trä-
gergehäuse (20) und ein relativ zum Trägergehäuse
(20) beweglich vorgesehenes Anordnungsgehäuse
(21) aufweist, wobei die Shelfwasheranordnung (4)
und/oder die Spotanordnung (5) wenigstens teilwei-
se in dem Anordnungsgehäuse (21) angeordnet
sind, wobei das Anordnungsgehäuse (21) vorzugs-
weise um eine Schwenkachse verschwenkbar vor-
gesehen ist, vorzugsweise derart, dass eine mittlere
Lichtabgaberichtung (M) des umgelenkten Lichts
bezüglich einer Vertikalen veränderbar ist, wobei die
Schwenkachse vorzugsweise parallel zur Längs-
achse (X) ausgerichtet ist.

5. Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Leuchtengehäuse, vorzugswei-
se das Anordnungsgehäuse (21) eine bevorzugt im
Wesentlichen vertikal orientierte Vorsprungkante
(22) aufweist, an welcher die Leuchtmittel (40, 50)
seitlich nach außen verdeckt vorgesehen sind.

6. Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die erste Optik (41) ein erster Re-
flektor ist, vorzugsweise ein Freiformreflektor, wobei
der erste Reflektor bevorzugt einfach asymmetrisch
ausgebildet ist, und/oder wobei die zweite Optik (51)
ein zweiter Reflektor ist, vorzugsweise ein Freiform-
reflektor, wobei der zweite Reflektor bevorzugt
mehrfach asymmetrisch ausgebildet ist.

7. Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Shelfwasheranordnung (4) der-
art ausgebildet ist, um eine definierte und bevorzugt
gleichmäßige Beleuchtungsstärkeverteilung auf der
Beleuchtungsfläche (B) zu erzeugen, und/oder
wobei die Spotanordnung (5) derart ausgebildet ist,
um eine definierte Beleuchtungsstärkeverteilung
des Teilbereichs (T) zu erzeugen, vorzugsweise ei-
ne zu einem Teilabschnitt (A) des Teilbereichs (T),
vorzugsweise zu einem Zentrum des Teilbereichs

(T), hin zunehmende Beleuchtungsstärke.

8. Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Beleuchtungsfläche (B) eine im
Wesentlichen rechteckige Form aufweist, und/oder
wobei der Teilbereich (T) eine rechteckige oder ova-
le Form aufweist, vorzugsweise bezüglich einer Ver-
tikalen langgestreckt ist.

9. Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Shelfwasheranordnung (4) meh-
rere erste Leuchtmittel (40) mit jeweils zugeordneter
erster Optik (41) aufweist, um von den ersten Leucht-
mitteln (40) emittiertes Licht über die jeweilige erste
Optik (41) derart umzulenken, um gemeinsam seit-
lich der Leuchte (1) die Beleuchtungsfläche (B) zu
erzeugen, und/oder
wobei die Spotanordnung (5) mehrere zweite
Leuchtmittel (50) mit jeweils zugeordneter zweiter
Optik (51) aufweist, um von den zweiten Leuchtmit-
teln (50) emittiertes Licht über die jeweilige zweite
Optik (51) derart umzulenken, um einen oder meh-
rere Teilbereiche (T) der Beleuchtungsfläche (B) mit
im Vergleich zur Shelfwasheranordnung (4) größe-
rer Beleuchtungsstärke zu beleuchten,
wobei vorzugsweise

+ die ersten Optiken (41) und die zweiten Optiken
(51) in Reihe nebeneinander, vorzugsweise pa-
rallel zur Längsachse (X) verteilt, angeordnet
sind, und/oder
+ die zweiten Optiken (51) die erste(n) Optik(en)
(41) seitlich einschließen, vorzugsweise bezüg-
lich der Längsachse (X), und/oder
+ wenigstens zwei der zweiten Optiken (51) zu-
einander gespiegelt und dies bevorzugt bezüg-
lich einer orthogonal auf der Längsachse (X) ste-
henden Ebene angeordnet sind, vorzugsweise
derart, dass diese zweiten Optiken (51) zuein-
ander hin geneigt sind.

10. Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Beleuchtungsanordnung (3) fer-
ner eine Raumbeleuchtungsanordnung (6) mit ei-
nem dritten Leuchtmittel (60) aufweist, um von dem
dritten Leuchtmittel (60) emittiertes Licht nach unter-
halb der Leuchte (1), vorzugsweise quer zur Längs-
achse (X), abzugeben,
wobei die Raumbeleuchtungsanordnung (6) vor-
zugsweise ferner eine dritte Optik (61), wie eine Dif-
fusoroptik, aufweist, um von dem dritten Leuchtmittel
(60) emittiertes Licht optisch zu beeinflussen, vor-
zugsweise diffus zu streuen und/oder bevorzugt ent-
lang der Längsachse (X) des Leuchtengehäuses (2)
eng abzustrahlen.

11. Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Leuchte (1) zwei Beleuchtungs-
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anordnungen (3) aufweist, die in entgegengesetzte
Richtungen bzw. bezüglich einer Vertikalen achs-
symmetrisch abstrahlen.

12. Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Leuchte (1), vorzugsweise das
Leuchtengehäuse (2) und besonders bevorzugt das
Trägergehäuse (20), Montageabschnitte (23) zur
Befestigung der Leuchte (1) an einer Decke oder
einem Trägersystem (S) aufweist.

13. Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das erste Leuchtmittel (40) eine LED
(42) oder ein LED-Cluster aufweist, vorzugsweise
ferner eine erste Lichtlenkoptik (43), wie eine Linse,
um das von dem ersten Leuchtmittel (40) emittierte
Licht definiert auf die erste Optik (41) zu lenken,
und/oder
wobei das zweite Leuchtmittel (50) eine LED (52)
oder ein LED-Cluster aufweist, vorzugsweise ferner
eine zweite Lichtlenkoptik, wie eine Linse, um das
von dem zweiten Leuchtmittel (50) emittierte Licht
definiert auf die zweite Optik (51) zu lenken.

14. Leuchte (1) gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, ferner aufweisend eine Leuchtensteue-
rung, um das erste Leuchtmittel (40) und/oder das
zweite Leuchtmittel (50) wahlweise zu dimmen.

15. Leuchtenanordnung (10) aufweisend mehrere
Leuchten (1) gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Leuchten (1) derart angeordnet
sind, so dass deren Beleuchtungsflächen (B) eine
gemeinsame und bevorzugt zusammenhängende
Anordnungsbeleuchtungsfläche (F) erzeugen.
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